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wurde. Damals gab Paul VI ötftent- wjetischen Lagers erklärt werden. Ca
ıch den Hınweıs, diese Reıse sel sarolı selbst beschwichtigte denn auch
„verhindert” worden. Die Jetzt un mahnte zugleıch Vorsicht. Das
deutliche Sprache hat aber VOT allem Jjetzıge Verbot der SowJets schließe
deswegen überrascht, weıl In den letz- nıcht aus, dafß der apst sıch 1n Za

kunft einmal seınen Wunsch nach e1-bsage ten Jahren Zzu erstenmal VO einer
wıirklichen Erleichterung wenıgstens nNne Besuch beı den Gläubigen INn

An dem nıcht zustande gekommenen ın Teilbereichen für dıe lıtauische Litauen ertüllen könne. ber be]l einer
Besuch Johannes Pauls {l anläßlich Kırche gesprochen werden konnte. deliıkaten rage sel „Klugheıt ıne
der Abschlußfeiern z“ t.-Kasımiır-Ju- 19872 konnte der apst Z7We]l NEUC Bı- Verpflichtung”, weıl die die NZ
bılaum in Wılna fie] wenıger die Mat schöfte (vgl. September Welr betreffenden dıplomatischen
sache auf, dafß diıe SowJetunion diesen 1982, 464) Im Frühjahr 19853 durtten Gleichgewichte auf dem Spıele StuUun-

die lıtauischen Bischöfte Z ersten- den SO dürtte die öffentliche Denun-Besuch verhinderte, sondern die nach-
drückliche Art un: Weıse, WwW1€e der mal ıhrem Ad-limina-Besuch nach zıerung der SowJets durch den apst

Rom tahren Dıie VO  — den Bischöfen mehr als Ausdruck selınes Wıllensapst diese Tatsache publık machte.
Johannes Paul] I1 sprach innerhalb- damals ausgesprochene Eınladung werten se1n, kommunistischen Regıe-
nıger Tage den Vorgang gleich dre1- den apst, iıhr Land besuchen, runscn Deutlichkeit nıchts
mal Zunächst In eiıner Al den wurde allerdings auch VO  S Bischöten schenken, denn als die Bereitschaft,
Vorsitzenden der lıtauischen Bischofs- aus kommunistischen Ländern eher ine Verhärtung iın den Beziehungen
konferenz, TLiundas Povilonıs, gerichte- als eın Versuchsballon b7zw als ıne zZzu sowJetischen Einflußbereich mıt
ten Botschaft dıe litauischen Ka- öffentliche Geste denn als allen denkbaren Konsequenzen für die
tholıken, sodann ın einem ın lıtau- Ausdruck der Hoffnung, eın solcher dortigen Kirchen bewulßßt ın auf
ischer Sprache gehaltenen (Gsottes- Besuch könnte sıch bınnen kurzer eıt nehmen. p

auch tatsächlich realısıeren lassen.dienst_ ın der päpstlichen Privatkapelle
seıner Sommerresidenz und schließ-

Die S1ituation hat sıch seither auch 1mıch Sonntagmıttag, den 26. Au-
Lande selbst wıeder merhärtet. Es kam

ZuSL, be] der üblichen Angelus-Begeg- 1ın Liıtauen WeIl aufsehenerregen-NUunNng ın Castel Gandolto.
den Priesterprozessen (vgl. Julı NMUuHatte sıch der aps iınnerhal des VO 983 338) Und den St.-Kasımır-

Radıo Vatıkan übertragenen (sottes- Feıern ın Rom 1mM März dieses Jahres Den Jüngsten orgängen dasdienstes noch dıiskret geäußert, erhielten die lıtauıschen Bischöte be- Opus Del In öln fehlte nıchtseıne fast wortgleichen Hınweise In reıits wıeder keıne Ausreisegenehmıi-
der Botschaftt die lıtauıischen Ka skurrıilen Zügen. Der Plan Kardınal

gun Es xibt WAar Jjetzt In Rom Höffners, dem Opus De1 die Leıtungtholiken un beım sonntäglichen An- Stimmen, die gCN, 1mM Vatıiıkan sel eiıner Pfarrei 1n seıner Bischofstadt -gelus VO einer alle Mifßverständnisse INa  —; Jetzt eshalb enttäuscht SCWE- zubıieten, brachte den Großteil der ak-ausschließenden Deutlichkeit. Ihm, SCH, weıl bıs zuletzt verhandelt bzw
der apst, se1 nıcht ZESLALLEL, den tiven Gemeindemiutglieder VO St Ma-

Fejerlichkeiten und
die Möglichkeıit der Reıise offengelas- rıa Hiımmelfahrt sehr 1ın Rage undteiılzunehmen, SCMN worden sel ber W as immer e da- Zwietracht, daß zeıtwelse der Eın-auch seın dafür vorgesehener Legat, MI1t auf sıch hat, eın Besuch des druck entstand, ıIn Gestalt VO Welder Kardınalstaatssekretär, habe nıcht Papstes In einer der Sowjetrepublıiken, Opus-Deı1i-Priestern nähere sıch dernach Liıtauen einreısen dürtfen. Er und WAar gerade ın dem Polen Leibhaftige Köln-Holweide. Hättehoffe aber, da{fß künftig eınmal grenzenden, vorwıegend katholischen nıcht das Kölner Ordıiınarıat ın intens1-möglıch seın werde, „dıese Mıiıssıon Lıtauen, mußte nach den orgängen

un: diesen Dienst be1 unseren fernen, VE  —_ Gesprächen mı1ıt der betroffenen
zwıschen den beıiden Papstbesuchen in Gemeinde ıne Lösung gefunden, dieaber gerade aufgrund der Ferne be- Polen und angesichts der frostigen

sonders nahen Brüdern ım Glauben praktisch den Verzicht des Opus De1l
Ost-West-Beziehungen, die nıcht e1n- auf dıe Pfarrei notwendıg machte undwahrzunehmen“ Denn „praktisch” mal einem Todor Schiwkoff, SC

selen S1e fern nıcht: UTr Wwel Flug- schweıge denn eiınem Erich Honecker diesem erlaubte, ohne Schaden für
stunden. sıch oder Dritte die beiden Priester

eınen Besuch ın die Bundesrepublık VO  — sıch A4US zurückzuzıehen, eın Dau-
erlauben, VO vornehereıin als 4UuS-tWAas Ahnliches 1St seIt den Anfängen erkonflikt un: das Auseinandertallensıchtslos gelten. der Gemeıinde wäre siıcher DSEWESCNH.vatıkanıscher Ostpolıtık, die Stets da-

VO  S bestimmt WAar, das kırchliche Le- Da die SowjJets allerdings nıcht e1IN- Überrascht konnte indessen über den
ben VO Katholiken kommunıi- mal Kardıinalstaatssekretär Agostino ausgelösten Unmut kaum jemand se1ın,
stischer Herrschafrt erleichtern, nUu  s Casarolı als päpstlichen Delegaten sel denn, hätte dıe Übernahme e1-
eiınmal vorgekommen: als Paul nach Wılna einreısen lıeßen, kann ner überdurchschnıiıttlich lebhaften,
ıne Teiılnahme den Millenniums- ohl 1U  — 4US dem besonderen Zustand aber schwierigen Pfarrei ausgerechnet
feierlichkeiten Polen verwehrt der Verunsicherung innerhal des durch das Opus De1 für 1ıne iıdeale



44hVorgä ge
und auch praktıkable Lösung gehal- steckt. Es entspricht nıcht katholıi- der Regel mehr entspricht als dıe, die
e  3 In öln konzentrieren sıch selt schem Selbstverständnıis, be] der In- 1ın lateinamerikanıschen Basısgemeıin-

den entsteht, dürfte eın Grund se1n,einıger eıt dıe Auseinandersetzungen stallıerung VO Amtsträgern sıch nach
das frühere, VO Johannes Paul I1 Kriterien persönlıchen Geschmacks 1m letzteren Fall NUr Getahr un 1Im CI-

in ıne weltweıte Personalprälatur ver- der Gemeindemiuiutglieder oder auch STteren 1U  —_ Gutes sehen.
wandelte Säkularıinstitut. des Bischofs richten.

öln 1St SItz des Westdeutschen Freilich gehört das Opus De1l 1U e1In-
Rundfunks, dessen für Kırchenfragen mal den bıslang umstrıttensten
zuständige Redaktionen die Debatte kırchlichen Organısatıonen. Und ISt
über die SCH ihrer Spirıtualıität, ihs keineswegs > daß die Päpste dieser
KG Organisationstorm un ihrer nıcht gegenüber bisher keinerle] Bedenken
sehr durchsıichtigen Werbemethoden gehabt hätten. TSt Johannes Fın Jahr danach

Jungen Menschen 1Ns Gerede SC- Panul 1St dem Opus DeIl mıt einıger
kommene Organısatıon nıcht nNnu  S auf- Mühe die lange angestrebte Umwand- uch i1ıne Fehlanzeıge kann wert

se1n, angezeligt werden. Was 1St be1-oriffen, sondern eıner regelrechten lung ın 1ne Personalprälatur, die ihr el- spielsweıse eın Jahr danach VO „hei-ampagne auswelıteten. In Öln und 11C eıgenen, VO Ortsordinarius ßen Herbst“ 983 übrıggeblieben? We-Umgebung 1St das Opus Del schon selIt abhängigen Klerus ermöglıcht, gelun- n1ıg, W1€ scheint. Der Elan, auf dielängerer eıt stark prasent, auch SCH Bıs heute 1St der Streit darüber,
einzelnen Schulen. Dort hat der ob dies richtig WAar und ob dadurch Straße gyehen, die Bereıitschaft,

Aktiıonen des zıvılen UngehorsamsRegionalvıkar des Upus Deı1 für nıcht eın Präjudiz für andere Organı-
Deutschland seinen SItz. Dort sınd satıonen, dıe Ahnliches anstreben teılzunehmen, haben sıchtlich abge-

OINMEN Dıie Proteste dieauch die beiıden aus$s Jüngster eıt möchten, geschaffen wüurde, noch Herbstmanöver der ATIO werden al-meıstbekannten Autoren VO  e Büchern nıcht abgeklungen. Deswegen sınd ler Voraussıicht nach nıcht die Aus-über das Opus DeI1l (vgl. HK, Novem- schlechthinnige Unbedenklichkeitsbe- ma{fße annehmen, die man VO  — derber 1985 533—5354) beheimatet, der scheinıgungen durch einzelne Bı- Nachrüstungsdebatte gewohnt Wardas Opus Deı unkritisch beweihräu- schöfe für iıne Versachlichung der
Der organısıerte eıl der Friedensbe-chernde Hıstoriker Peter Berglar und Diskussion über das Opus Del kaum

dessen; Wenn INa  —; wiıll, noch Junger hıltreich. Dieses hat selbst 1n der WCBUNS scheıint hinlängliıch damıt be-
schäftigt se1n, AUS den Antı-Nach-Antıpode Klaus Steigleder, der ın seıner Hand, durch eın jeden psychıschen

„Innenansıcht“ des Opus DeI1 be] allem Druck ausschließendes ıinneres Klıma rüstungsfunken der ‘ Jahre 1980 bıs
908 % eine solıde Antı-Miılıtarısmus-Sınn für Objektiviıtät sehr Aaus pCI- un durch mehr Oftenheıt nach aufßen

sönlicher Betroftfenheit beschrieb, als un: Einsichtgewähren In Statut und lut für die kommenden Jahre EeNtT-

fachen, 1St davon jedoch noch weIıtdaß Sympathısanten des Opus Del iıhm innere Führung, das mage elınes quası
Urteilsfähigkeit ın der Sache ZUtrau- jugendgefährdenden katholischen GE: entternt. Diejenigen, die schon VOT e1l-

heimbundes loszuwerden. N Jahr wıssen ylaubten, das
te  3 Und Kölns Kardınal gılt selt lan-

n sel 1U  — eın Spuk, tühlen sıch be-
SCIM als eıner der nachdrücklichsten Und dıe Bischöfte? Vielleicht aten s1e stätıgt.Befürworter des Opus De1 1im deut-

sıch be1 solchen Konflikten auch 1mM Es stellt sıch jedoch die raSE) ob dasschen Episkopat. Er hat anläßlich des
Konflikts 1n Köln-Holweıde auch Gespräch mıt Gemeıinden leichter, Fehlen spektakulärer Aktıvıtäten SEe1-

wenn S$1€e VO vorneherein. iıne tens der Friedensbewegung nıcht VCI-deutlich Parteı für dieses ergriffen,
da{ß Gegner des Opus ın ihm keinen strikte, nıcht 1U  — taktısche, sondern wechselt wiırd MIt einem tiefgreifenden

VO  } der Sache her plausıble Balance Wandel der öffentlıchen Meınung _über den Parteıen stehenden Sachwal- bemührt waren. Wenn iInNna  i lateiıname-
ter mehr sehen konnten. gunNSsStien der herkömmlichen Sıcher-

rıkanıschen Bıschöfen, die der heo- heitspolıitik, der nıcht stattgefunden
hne diese auf hre Weıse spezıell köl- logıe der Befreiung nahestehen, bı- hat Die Friedensbewegung erreichte
sche Konstellation ware 4US dem Vor- schöfliche Vısıtatoren INSs Haus ihr Ziel War nıcht, die Nach-Rüstung
5AaNS ohl nıcht viel Authebens schickt, iın deren Ausbildungsstät- mIıt nuklearen Mittelstreckenwaffen iın
gyemacht worden. Im Prinzıp müßte Ja ten nach dem Rechten sehen, dann Miıtteleuropa verhindern; und aller
innerhalb der Kirche und ıIn jeder Ge- wäÄäre 1ne abwartende un: kritische apokalyptisch anmutenden Aufladung
meınde viel Toleranz möglıch se1ın, Begleıtung, Ww1€e S1e ZU Beıspıel VO des VErTrSANSCHNCH Herbstes ZU Irotz
dafß die Übernahme eıner Ptarrei Kardınal Hume VO Westminster (vgl 1STt das Leben auch mıt Nachrüstung
durch Priester eıner gesamtkırchlich März 1985, 126) praktiziert un: Nachnachrüstung weılıtergegan-
anerkannten Institution keinen wurde, eiıner umstrıttenen Organı- SCch Dennoch ISt die Welt nıcht e1INn-
überwindlichen Konflikten führt SE satıon W1€e dem Opus De]l gegenüber tach dieselbe, die S$1e VOT dem Stichda-
rade umstriıttene Priester- und Laien- wenı1gstens ebenso legıtım un ohl u Herbst 787 Walr Eın weıtaus
Oorganısationen können In der „regulä- auch Tats”anı Dıiıe Tatsache, dafß Kır- größerer eıl der bundesdeutschen
ren  “ kirchlichen Arbeıt zeıgen, W 3AS chenleitungen die Art VO  — Kirchlich- Bevölkerung als noch VOTLT Jahren 1St
seelsorglicher Vernunft ihnen keıt, WI1€e sS1e das Opus Del pflegt, 1ın sens1ıbılisıert für Fragen der Rüstungs-


